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797 . Mittwoch , den 17 . September 1902. 79 .

ekanntmachung .
Weranlatzt durch das mw seit einigen Jahren ent¬

gegengesetzte Wertrauen und die jetzt bedeutende Anzahlmeiner : werten Kunden am "

Utah , eröffne ich am
MjtL ^ SLL , ÜSLL 1 ? . KeptSWÄS »?

meinen anerkannt veeken

erre »
2U 8l ^ uiienä biljiKeri kreisen

und bittet um geneigten Zuspruch

ItLvIÄvrL»S»rSZL Willi. LitzxinKvr,
lizupKilNK öl iVikäbail, lisichlWö öl .
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Ein fieißlgtöMLävksu
wird sofort oder auf 1 . Oktober ge¬
sucht . Villa Margarete

Eisen-
dremgel

. dreierlei Größen
zum Nageln der
Schuhe » . Stiesel

empfiehlt
in großer AuS

Wahl . Ferner empfehle prima
Schuh- «ud Lederfett

Kart WcrtH , Gerber .

von o

_ Mhr. Kempf
empfiehlt ihr großes Lager reingehal¬
tener in» und ausländischervr « ii » «
in allen Preislagen .
Weiß - Weine von 35 an perLite»I
M - Weilie von 55 an per Ate^

l8g .<l6I1'6L (Itz1L , HuuptA68cli. Lopliieristr. 14 . Wiläkrtä , Filiale b^A
'1 . KurunIuAen .

«tvi » SV ,
ünätzl civr

8tatt u. verkLuke icir bi8 211 äi68om meiutz 8äwt1. ItÄAtzrüv8täii<1t;
LU jtzätziu uuutzluubui ' tzu kr6186 .

41

86kuliwartzu
von den tinsachsten , schweren bis zu dki
scinstctt , leichten in großer Auswahl zu
billigen , festen Preisen

l ^eo Llälläle 's Schuhfabrikiager
Dcimlwgstraße , Ecke Marktplatz

Pforzheim.

Lrv»MoiL.
Alle Sotten Brennholz sind bMiast

zu habt ! und werden vvt 's Haus ge¬
stiefelt . Carl Maier.

Vzlla Gtvßmanri , Telepb . Ne . 35

iNeues Sauerlralll
ist fortwährend zu haben oei

Syr . Kalt .

Biauc

^ rdtzitskleiätzr
und

^ rdoitsllostzü
zu den billigsten Preisen empfiehlt

Fritz Bolz.
Schuld- u . Mürz -Scheine

sino zu haLeu Wiidhaöcr Mzeigli .
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Wegen W ' gzug verkaufe
Lfrauzösische Bettlade «
samt Rost «ud Matratze,1 Waschtisch mit weitzer
Marmorplatte n. 2 Hand-
tuchständer.
Edmund Daur, Plattenfabrik .

Selbstgemachte

sowie
8uvptzudi8 <lu1t

empfiehlt BScker Bechtle .
GrnmenthaLer,

I" Edamer ,
I- WaHm-Käle

Hohenloher
Dessert-Käschsn

empfiehlt Fr . Treiber .

Stets Lriseke kosen,
ölmnen, LrLnre unä,

Louquets , sovie lopf-
pt1an26n ^eäer krt

find stets zu haben in der
Kunst-nud Haudelsgärtuerei
mit Blnmenhandlung von

Kart Kotz ,
vis » vis Or. Josenhans.

IIv « k2tz1l8 HilllitänoK .
2ur § sisr unserer

e^ Äic/re/r Fe/
'
br/rckll/rF

Inäen uvir Vervanäts, i^rennäs unä Lelrannts auk8 »w8-
tLA, äeo 20 . Löptsmder in äen *

- 6a8lL0k 2ui - Sonne ^ ^ - --
lrsunälieiist sin.

kuäolk Hellmolü ,
Lerttta Kammer.

LireliAnllA um ' /ei I7br vom Oastdaus rum Xälsr.

>Lr. ^

I - Läen - KeMü
.

küi' dalä iviiü
KrÖ886r68 lni (1tnIo !< riI

iu Kultzr mit oäsr
vlrno ^ oduunK- kür lünKsre
/ eit Lu mieten xe^uelit .

OKvrttzn unter Okitt '
ro I . U . 100

unter ^ u^ad « äer RaumvvrLä1tui88tz W
s Nvtvruin i^ i Mvrvru unä äv8 krtzi8v8 au

äiv Lxpeäitiou ä8. NIatt «8 vrlivtvu .

Freiwillige Feuerwehr, Wildbad.
Die Züge I , II und IV haben nächsten

Samstag , den 20 . September 1902,abends 7 Uhr
zur ^ LVU » N --„ . .a» ,.Antreten am Magazin ein Hornsignal wlrv nicht gegeben .Den 17 . September 1802.

Das Kommando .
ll^er Art , von den kinsachsten bis zu den feinsten,<-i -e». Utl . sUltz »». ll werden jederzeit schnell und billig geliefert.

Bnchdruckerei des „Wildbader Anzeiger."

Kussrom lioboo , ^
stoistou W
— Ft « » F —^ N

2U ssillsm 16 . V̂io^euiostsoill E
im XaxxolborA aukuu ^suäss , A
äurok äio Kauxtstrusss ks.br- ^
snäos u. boim Lobvurrmaior
vorlrrnostonstos strsiksob äou-
uoruäss
W« WW> UoeL . « NM»

6olt LsrI , äss isob' a' «
rässio rvsrt. ^

Zwangs - Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

wird am
Samstag, den 20 . ds .

Nachmittags 1 Uhr
beim Pfandlokal
1 Pserd u . 1 Chaise
öffentlich gegen bare Bezahlung ver¬
steigert, wozu Kaussltebhaber einge»
laden sind.

Gerichtsvollzieher :
Bott .

Schöne Pfälzer

Zivi - betn ,
Pfd. 8 Pfennig . , bei Mehrabvahme
billiger , empfieblt

Hermann Kuhn .
Echte Frankfurter

Lralivürslo
empfiehlt Hermann Kuhn.

» S7 Telephon Nr. 57 - 'LS
Kanaria- u . Bogelzüchter -

Verein Wildbad.
Emgctretener Hinder¬

nisse halber , findet die
auf Sonntag, dcn14 . dS .
h ' stimmt gewesene

Verlosung
von Gänsen , Enten ,
Hühner und Tauben erst am
Sonntag, den 12 . Ott . l. I .
im Lokal , Gasthaus zur alten Linde ,
hi ^r statt UN » sind Lose zu dieser Ver-
losuna, jedoch nur von Mitgliederndes Vereins L 20 zu haben bet

Carl Wilh . Bott.
Lnorr's üaleroaoLO

in Dosen n . Portionen
llokenlokö'seko

ÜLlerüoyLen
empfiehlt K . Lindenöexger .

Kgl . Hoflieferant .Ans Stadt nud Umgebung.
—* Unser Roman , Herzensrätsel' geht jetzt

seinem Ende entgegen, weshalb wir in der heutigenNummer unseres Blattes mit einem neuen äußerst
spannenden Roman, betitelt : » Der Gemeindearzt"
beginnen. Dieser Roman, der aus der Feder eines
unserer berühmtesten Schriftstellers der Gegenwart
stammt , und sich an den östlichen Abhängen des
Wiener Waldes absplelt wird das Interesse unserer
Leser und Leserinnen im höchsten Grade wachhalten.

Die Red.
Cannstatt, 1b. Sept. Der hiesige Verein für

fakultative Feuerbestattung hat in letzter Zeit wieder
Zuwachs bekommen u. zählt nun rund IbO Mitlieder.

Heidenheim, 16 . Sept. Heute vormittag stürztebrr bet einem Neubau in der Schoaitheimerstraße
beschäftigte Maurer Christ. Krauß von BarthvlomäO .«R. Aalen aus beträchtlicher Höhe so Unglück -
Uch ab, daß er schwer verletzt ins BezirkSkrankeo»
Haus verbracht werden mußte.

Gaildorf, 1b . Sept . In der Avenmühle ,Pde. Bühlerthavn, L .-A Elllvaogen , verbrannt«

am SamStag vormittag det einem auSgrbrvchenemBrande ein 4 —bjähriges Mädchen des Besitzers .
Auch einige Schweine fielen dem Feuer zum Opfer.

Göppingen, 15. Sepl . Heute nacht gerieten3 Eisengießer auf ofstn r jStraße miteinander in
Streit, wobei der Eljengießee Rodert Pommerevke
von einem seiner Kollegen lotgeschlagen wurde . —
Wie der „ Schw .- B . " weiter meldet : sind die bei¬
den Gießer Krauß und Hörner die als Thäter in
Betracht kommen, bereits in Haft genommen. Die
beiden ließen ihr Opfer hilflos auf rer Straße
liegen, bis der inzwischen Verschiedene von seiner
eigenen Frau ausgefunden wurde. Cr hinterläßt4 Kinder.

Biberach, 14. Sept. Zn einer hiesigen Brauerei
rutschte lr. „ Anzeiger vom Oberianv" einer der
Braudurschen , als er über einen Bottich mit heißem
Wasser einen Schlauch hinüber legen wollte, aus
und fiel in den Behälter hinein , wobei rr sich na¬
mentlich an den Armen ziemlich stark verbrühte .
Doch soll der Zustand VeS Verunglückten nicht gr-
Mhrttch sein.

Böblingen, 15. Sept . Gestern morgen stießForstwart Weder von Musderg im DöblingerSladtwalv auf 3 Wilderer, welche er verfolgte .Im sog . , 'LeckenhLuie ' stellte er eine n derselbenund forterie ihn auf, sein Gewehr adzulegen . Nach¬dem solches nicht geschah , vielmehr der Wilderer
sich anschickle, auf Weber anzulegen , feuerte letztererund traf d- n Wilderer mitten in die Bru>1, sodaß der Tod nach kurzer Z -it eintrat. ForstwartWeder begab sich sofort nach Böblingen und machtevon dem Vorfall bet Gericht Anzeige , worauf sicheine gerichtliche Kommission an den Thatort begab,um den Thatbestvnd sestzustellen. Die Personaliende« Wilderers konnten bis jetzt noch nicht festge¬stellt werden . Der Gerötete trug eine Fahrkarte

nach Echterdingen bei sich . Da in letzter Zeit da«
Wilderumwesen in unserer Gegend ziemlich starküberhand genommen hat, dürfte dieser Fall dazubeitragen, für einige Zeit wieder Ruhe herzustellen-

Böblingen, 15 . Sept. Der von ForstwirtWeber erschossene Wilderer ist der 18 Jahre alt«
Htünhaurr Ludwig Fehlte an- Echterhingen ,



Owen U. T . , 15 . Gept . Kürzlich wurde der
langjährige Pottz -idiener S . wegen Verdachts eines
Verbrechens in Bezug auf Eidesleistung gefänglich
eingezogen .

Plochingen, 15 . Sept . In vergangener Nacht
wurde an der Straße mitten im Ort ein hier
beschäftigter Italiener durch Messerstiche lebensge¬
fährlich verletzt . Ter Thäter ist noch nicht er¬
mittelt . Der Gestochene , welcher in das Johanniter¬
spital ausgenommen wurde , hatte sich , nachdem er
die Stiche erhalten , noch eine Strecke weiter ge¬
schleppt , bis er ohnmächtig zusammeubrach . Ge¬
richtliche Untersuchung ist eingeleitrt .

Dorsten , 15 . Sept . In dem hiesigen Kloster -

penstonal der Ursulinerinnen brach der Typhus
aus . Von 21 Pensionärinnen sind 7 gestorben .

Ludwigsburg, 14 . Sept . Wie das „Calw.
Wochenbl . " berichtet starb der Ehrenbürger Lud -

wtpsburas , Geh . Komm . - Rat Hermann Frank ,
gestern Nachm . 4 '

.
'i Uhr nach langer Leidenszeit

im Alter von 63 Jahren . Die Firma Frank hat
sich unter seiner Leitung einen Wrltnomen ge¬
macht ; an allen geschäftlichen Vorgängen hat sein
unermüdlicher Geist bis zuletzt rege « Anteil ge¬
nommen . Ludwigsdurg , dessen Entwicklung von
ihm stets mit Rat und That , mit einer Reihe
großartiger Stiftungen gefördert wurde , hat ihn

zu seinem Ehrenbürger ernannt . In der Handels¬
und G - werbekammer Stuttgart hat er sich in mehr
als 26jähriger Thätigkeit um Handel und In¬
dustrie des Landes die größten Verdienste erworben .
Besonders warm ist er tu der Kammer , wie auch
im Eisenbahnbeirat , dem er lange Jahre angehörte ,
für die Vereinheitlichung de« deutschen Verkehrs¬
wesens eingetreten . Die deutsche Partei verliert
an ihm eines ihrer treuesten Mitglieder , das sich
in nationaler Gesinnung und / Vrthätigung von
Niemand übertreffen ließ .

Karlsruhe , 14. Sept . Zum Vorstand der
badischen Fabrikinspektion wurde nunmehr dev «nittf
als Nachfolger des verstorbenen Geh . ObcrregierungS -
ralS Wörtshofer der königlich preußische Regierungs¬
und Gewerberat Dr . Bittmann in Trier ernannt .
Dr . Bittmann , ein gebürtiger Badener und aus
Kehl stammend , tritt sein Amt am 1 . Oktober d .
I . an . — Dem Zentralinspeklor Schellenberg wurde
die etaismäßige Stelle eines maschinentechnischen Refe¬
renten im Ministerium de« Innern übertragen .

KerzensrnLseL .
Roman nach dem Französischen von Clara Rheinau .

24) ( Nachdruck verboten)

Mit tiefer Bewegung hatte Hedwig dem naiven

Geplauder deS KindeS gelauscht . Eine unbestimmte
Ahnung tauchte in ihr auf , daß Arthur nicht nur
kein Idiot sei — dies hatte sein Brief , den sie
immer und immer wieder las , ihr hinreichend be¬

wiesen — sondern daß Gedanken und Gefühle
sein Innere « bewegten , von denen Niemand wußte
und für welcher er bei ihr kein VeisiäntniS
erwartete . Eines , was Beontte gesprochen , hatte
ihr einen Stich in ' S Herz versetzt : W -nn er weg¬
gegangen sei. Wann und wie bald würde dies ge¬
schehen ?

Mit einem Weh , das sie sich selbst nicht er¬
klären kynnte , erinnerte sie sich jener Worte in
seinem Briefe , welche von dem unerschütterlichen
Entschlüsse sprachen , sich auf immer von ihr zu
trennen . WaS war eS nur , das einen so plötz¬
lichen Umschwung in ihren Gefühlen hervorge »
bracht . Sie fürchtete thatsächlich schon den Ge¬
danken an sein Weggehen , nicht nur , weil sie die
unklare Empfindung hatte , daß diese Trennung
rin Unrecht sei, sondern weil sie es gelernt , die

kurzen Unterhaltungen mit dem Gatten über alles

zu schätzen, « eil sie zeitweise , wenn sie sich unbe -

vbachtet wußte , den Blick nicht von seinem Antlitz
abzuwenden vermochte . Was bedeutete diese selt¬
same Veränderung in ihr , da Arthur doch der

Gleiche geblieben und nicht den kleinsten Versuch
gemacht hatte , sie näher kennen zu lernen ?

Hedwig war wie in tiefe Träumerei versunken,
- US welcher Beiroit?« Stimme sie plötzlich er¬
weckte«

» Ich muß die Gaisen nun auf das Moor
hinter jenen Bäume « führen » wo sie ihr Futter
finden

"
, sagte die Kleine . „ Wir gehest stets um

diese Stunde dahin und gewöhnlich kehrt Mon¬

sieur mit Fiugnal auf diesem Wege nach Hause

KurüS. Für heute hat mir Mvnstrvr eine schöne

Tages -Nachrichten .
Heilbronn. Der Gewerbebankprozeß beginnt

vorausstchlich am 1 . Oktober vor dem hiesige »
Schwurgericht .

München , 15 . Sept . Der aus Lindau 6,03
heute abend abgegangene direkte Schnellzug , welcher
in Kempten zu halten hätte und in München
abends 10,02 eintreffen sollte ist bei Jmmenstadt
entgleist . Soviel bis jetzt bekannt geworden ist,
sind nur einige leichtere Verletzungen vorgekommen .

Berlin , 15. Sept . Der Schah von Persien
traf nachmittags 4 Uhr auf dem schlesischen Bahn¬
hofe in Berlin ein auf der Durchfahrt nach Ruß¬
land begriffen .

Luckenwalde , IS . September . In dem Geschäfte
des AltetsenhändlerS Munich explodierte heute nachmittag
eine Granate , wodurch der Geschäftsinhaber und ein Ar¬
beiter getötet wurden . Der 16 jährige Sohn de« M .
wurde sehr schwer verletzt und verbrannt . An seinem
Aufkommen wird gezweifelt.

Cuxhaven , 15 . Sept. Gestern abend gegen 10
Uhr traf der Kaiser mittels Sonderzuges hier eia ,
auf der Fahrt am Quai entlang von den Besatz¬
ungen der einzelnen Schiffe mit drei HurraS be¬
grüßt . Die Katserjacht „ Hohenzollern " und der

„ Sleipner " waren prächtig erleuchtet .
Bern , 15 . Sept . Am Donnerstag verließen

zwei deutsche Touristen ohne Führer die Konkordia -
hüttc , um die Jungfrau zu besteigen . Sie brachen
um 5 Uhr morgens auf . Man riet ihnen « egen
Neuschnee » von einer Jungfrautour ab und sah sie
die Richtung gegen das Jungfraujoch einschlagen .
Um 10 Uhr bemerkte maa sie noch zwischen Mönch
und Trugberg . Seither hat man dem „ Bund "

zufolge nichts mehr von ihnen gehört .

Paris , 14 . Sept . Der Schah von Persien ist
heute vormittag nach Rußland abgeretst .

Paris , 15 . Sept . Aus LtebeSgram erschoß
in Dinaut ein Marineoffizier ein junges Mädchen ,
welche« ihm ihre Hand verweigert hatte .

Paris , 15. Sept . Reisende, die aus Marti¬
nique in Bordeaux etrigetroffen sind , erzählen , daß
auf der Insel jeder Verkehr und jede Arbeit auf -
gchört habe , angesichts der schrecklichen Ungewißheit
was der kommende Tag bringen werde . Man be¬
fürchtet insbesondere , daß die zu Ende des Jahres
auftretendenj Nordwinde , falls zu der Z it ein
Ausbruch erfolge , die feurige Asche nach dem

Geschichte zu erzählen versprochen . Wollen Sie
auch kommen und zuhören , Mise ? *

„ Nein , ich muß nach Hause eilen , Beonite ;
aber wo wirst Du morgen früh mit den Gaisen
sein ? Ich will Dich dann aufsuchen und Du '

kannst mir die Geschichte wiececholen . "

„ Drunten bet der Quelle , wo sie dicht am
Walde fließt , Mise . Guten abend ! " Von ihren
Gaisen gefolgt , ging die Kleine von dannen .

Hedwig kehrte nach Hause zurück . „ Wie kann
ich jenen Blick vergessen ! " Diese Worte tn Arthurs
Brief verfolgten sie unablässig . Sollte jener Blick ,
jene eine Sekunde wirklich unwiderruflich über ihr
Geschick entschieden haben ? Es war Unrecht von
ihr gewesen , sie wußte es , die Gefühle offen zu
zeigen , die damals ihr Herz beherrschten , aber was
jenen Augenblick betraf , war ihre Schuld eine un¬
freiwillige , unabsichtliche . Dennoch mußte sie mit
bitterer Reue daran denken , wie sie so bedachtsam
cen Widerwillen und die Abneigung gegen den ihr
bestimmten Gatten gehegt , daß sie gar nicht den
Versuch gemacht , etwas Besseres tn ihm zu sehen ,
als müßiges Gerede ihn ausgemalt .

Wieder und wieder fragte sie sich , was sie
thun könne , jetzt, da daS Blättchen sich gewendet
zu haben schien . Es hatte in der That den An¬
schein, als ob Arthur gegen sie eine Abneigung ge¬
faßt . Ihren schwachen Bemühungen , eine etwas
interessantere Unterhaltung als die gewöhnliche mit
ihm zu beginnen , begegnete er mit einer höfl chen,
aber verletzenden Gleichgiltigkeit . Dies versetzte
Hedwig in eine Erregung , die sie nicht zu be¬
herrschen vermochte , obgleich sie fühlte , daß eS ihn
tn den Glauben , seine Abwesenheit trage die Schuld
daran , bestärken müsse .

Kein Wunder , daß soein schüchternes Wesen
wir Hedwig in dieser peinlichen Lage sich nicht zu
raten wußte . Gar oft gedachte sie sehnsüchtig ihrer
geliebten , guten Tante Mete , .aber eine unbe¬
stimmte Angst , die gefürchtete Krisis herbeizu -

lühren , wenn sie die Tante von Arthurs Entschluß
tn Kenntnis setzte, legte ihr Schweigen aus . Mise
Mede hätte e< vielleicht für notwendig gesunden,

Süden treiben und so noch eine größere Katastrophe
herbeiführen werden .

London , 15 . Sept . LloydS Agent i« LaS
Palmas meldet : Die Hamburger Barke „ Euterpe "

von Port Talbot unterwegs , scheiterte am 8 . Sept .
in 49 Grad 36 Fuß nördlicher Breite und 8 Grad
13 Fuß westlicher Länge nach einer Explosion an
Bord , durch die sieben Personell getötet und mehrere
vorletzt wurden . Ein Teil der Mannschaft wurde

gerettet und in LaS Palmas gelandet .
Konstantinopel, 15 . Sept . Ja Hodeida in

Jemo ist die Cholera ausgebrochen . Der SanitätS -
rat verhängte über die Herkünfle von dor t eine zehn »

tägige Quarantäne . Schw .-B .
Kalkutta, 15 . Sept . Die Flüsse Bralaan/

und BanSlat in Süddengalen überschwemmten die
Ufer , rissen 25 Dörfer weg und machten 6000
Einwohner obdachlos .

Berschiederres .
* Die ersten Schritte zur Errichtung eines

Denkmals für Rudolf Vtrchow worden bereits in
den nächsten Tagen gelhan werden . Der „ Berl .
klin . Wochenschrift " zufolge soll der Ausschuß zur
Feier des 80 . Geburtstages Viichows , der erst vor
kurzem sich aufgelöst hat , von neuem zusammrn -
treten und sich als DenkmalSkomitee konstttuiren .

* Eine sehr nachahmenswerte Einrichtung hat
der Verein für VolkSwohlsahrt in Mainz getroffen .
Er hat tn den Jahren 1896 und 1898 zwei
Wärme - und Unterstandshallen eingerichtet , mit
Sitzplätzen auSgestattete Räume , die unentgeltlich
zur Verfügung stehen . Diese Hallen kommen den
im Freien beschäftigten Arbrilern zu Gute , die
sonst auf Steintrcppen öffentlicher und privater
Gebäude , Trotwirkanlen u . s . w. vor aller Augen
oder aber in einem Thorwinkcl verstohlen ihr MtltagS -
effen einnehmen . Die Räume werden stark be¬

nutz ' ; der Verkehr belief sich in einem Jahre in
der einen Halle , die an 301 Tagen geöffnet war ,
auf 15030 Personen . Es ist klar , daß auf dies «
Weise der Bekämpjung deS Alkoholmtßbrauchs wirk¬
sam gedient wird .

* Die Wanderung eines Traurings. Eine
Bekanntmachung an den Anschlagtafeln der Schlacht -
Hof -Verwaltung in Hamburg giebt von der eigent¬
lichen Wanderung eines Traurings Kunde . Danach
ist tn der dortigen Großsiehschlachthalle ein golde¬
ner Trauring gefunden worden . Der Verlierer

mil den beiderseitigen Enern von der beabsichtigten
Eltern von der beabsichtigt « Trennung zu sprechen
und Hedwig dachte mit Gruseln an deren einmtschen
in ihre intimsten Angelegenheiten .

Dieses Gefühl war so mächtig , daß sie es kn
Stand setzte , am Tage nach ihrer ersten Unter¬
redung mit Benoite ihre Mutter mit lächelnder
Miene und anscheinend heiterster Laune zu em¬
pfangen . Frau Laffalle , welche während eines
kurzen Aufenthaltes tn der Küche von Therese
zahlreiche Andeutungen betreffs ihres unlievwür -
bigen Schwiegersohnes erhalte » , war sehr befriedigt ,
ihre Tochter trotzdem mit ihrem Lose zufrieden zu
sehen .

„ Aber Heddy, " sagte sie, als di « junge Frau
den Wunsch ausorücklc , in Betbouquet zu bleiben ,
„ wir könnten Euch sehr gut tn unserem Hause
logieren , bis Schloß Vermont desinficiert ist . Ihr
» leibtet bei uns bis der Graf und die Gräfin
zurückkehren . Wie mußt Du dich sehne » , endlich
Leine Toiletten zu tragen ! Ich habe sie sorg¬
fältig aufbewahrt , damit sie ihr frisches Aussehen
nicht einbüßen . "

„ Ich bin überzeugt , Mama , Arthur wohnt
weit lieber hier als in der Stadt . Diese Gegend
jagt ihm sehr zu ; er macht stundenlange Ausflüge
tn di . Berge . Heute durchstreift er die Felsen
von Etretal . "

„ Und Dich läßt er dann so lange allein ? "
.

„O , er hörte von Deinem Kommen , Mama
und — " stockte verlegen und fuhr dann zögernd
fort » und dachte vermutlich , wir würden gerne
allein beieinander sein . Arthur ist sehr schüchtern
wie Du weißt . "

„ Nun , ich denke, er wird sich mit der Zeit
an mich gewöhnen . Es ist wohl am Besten , wenn
Du gleich einmal ihn zu uns bringst . Sagen wir
nächsten SamStag ? Dann können wir Sonntags
nach der Kirche einen Spaziergang aus die „ schöne
Aussicht " wachen und Du kannst Dein blaue »
Motreekleid und Deinen schwarzen Spitzenhut mit
der weiße » Rose anziehen . " .

(Fortsetzung folgt .)



oder der sonst Empfangsberechtigt wird aufgesordert ,
die Rechte binnen einer Frist von 13 Wochen
geltend zu machen . Offenbar handelt es sich hier ,
wie der „ Allg . Fleischer -Zeitung * mitgeteilt wird ,
um einen der schon mehrfach beobachteten Fälle ,
daß ein Trauring beim Füttern des Viehes in
das Futter und mit dem Futter in den Magen
eines Rindes gelangt und erst nach der Schlachtung
des RmdeS wieder zum Vorschein kommt . Der
gefundene Ring trägt die Inschrift : Maria Toma -
fchrnsky 20 . Juni 1895 . Vielleicht veranlaßt die
vorstehende Notiz den Verlierer , sich zu melden .

* Maschineuschreiberinuen giebt es jetzt in
großer Meng «, so daß viele davon beschäftigungs¬
los sind und bei der gegenwärtigen Geschäftslage
auch schlechte Aussicht haben anzukommen . Das
ist für manche hart , da sie oft nicht nur sich ,
sondern auch noch Angehörige ernähren müssen ,
auch drückt dies Ueberwiegen des Angebots über
die Nachfrage die Gebälter sehr . Manche tüchtige
Arbeiterin würde schon mit einem ganz geringen
Gehalt vorlieb nehmen , wenn sie überhaupt nur -
Beschäftigung fände . Letzteres scheint aber einem
Münchener Rechtsanwalt nicht bekannt zu sein ,
von dem folgendes erzählt wird . Er erließ kürz»
ltch eine Zeitungsanzeige , in der er für Kurzschrift
und Schreibmaschine ein junges Fräulein suchte.
Er bestellte alle Bewerberinnen nur an einem be¬
stimmten Tage um dieselbe Zeit in seine Kanzlei .
Der Anwalt , der eine tüchtige Kraft suchte , erklärte
den onwesinden Damen , er könne bei der großen
Zahl der Bewerberinnen nur schwer eine Wahl
treffen , er bitte aber diejenigen Bewerverir nrn , die
für monatlich 80 arbeiten wollten , auf die
luke Seile zu trenn . Der wnlauS g - östie Ten
der Damen lyat dNs . Darauf erklärte orr R -chrS >
anwalt , baß er mit Dank aunhre Hirse verzichte , da ei
eio wirklich tüchtiges Mädchen suche. Er stellte
schließlich die Tochter einer armen Witwe mit
85 ^ Gehalt an .

* Gemütlich . Folgende Geschichte ist weder den
„ Flieg . Blättern * entnommen , noch einer erhitzten
HundStagSphantaste emsprungrv , sondern str Hai
sich wirklich zugetragea im 20 . Jahrhundert .
Bon Cham ( Bayer . Wale ) geht nach Lam eine
Lokalbahn , die die 40Irm lange Strecke in unge¬
fähr zwei Stunden zurücktegi , nenn sonst nichts da¬

zwischen kommt . Neulich aber mußte auf der
Haltestelle Wotzelsteg der letzte Wagen ausrangiert
werden , was für gewöhnlich der Schaffner eS giebt
nämlich nur einen — zu thun hat , der den Ran¬
giermeister , Zugführer und noch andere Funktionen
in seiner Person vereinigt . Diesmal aber hatte
er die Rechnung ohne den Lokomotivführer gemacht .
Denn dieser fuhr einfach mit dem Züglcin davon ,
während der Schaffner noch im besten Rangieren
war . Bei der nächsten Haltestelle angekommen ,
merkten die Passagiere und Lokomotivführer nicht
zu ihrem geringsten Erstaunen , daß man die wichtigste
Persönlichkeit , nämlich den Schaffner , verloren
habe . Was thun ? Kurz entschlossen dampfte der
Lokomotivführer mit dem Züglein nach Wahelsteg
wieder zurück , um den Adhandengekommenen zu
holen . Als der „ verlorene Sohn " glücklich ge¬
funden war , fragte man ihn , warum er denn dem
Zug nicht nachgclaufen sei , worauf der biedere
Mann entgegnete : „ Fretli , dumm bi' i' . I ' Hab'

mir denkt , Ihr holl ' S mi ' sch»' wieder . " Hierauf
wurde fröhlich weiter gedampft . Daß man fast
eine ganze Stunde Verspätung hatte , that der Ge¬
mütlichkeit keinen Eintrag .

° König Wilhelm I . und der Bürgermeister
Von Gransee . Als König Wilhelm 1860 zum
Begräbnis des Großherzogs von Mecklenburg -
Strelitz durch das märkische Städtchen Grans e
kam , hatte sich der Bürgermeister , der von Hause
aus etwas stotterte , Mut zum Empfange getrunken .
Er hatte einen kleinen „ Schwips * und ergriff mit
beiden Händen den Wagenfchlag an der Seite ,
wo der König saß , und stellte sich unter Hin - und
Airückschwank ' N mit den Worten vor : „ Ich ich
ich b b bin d d der Bür d b Bürg,wei mei
Meister u u und w w wollt mir ertaudrn , m m
mich v v vorzu st st stellen . " Hierauf erwiderte
der König : „ Mein lieber Herr Bürgermeister I
Es ist vtesmat eine so traurige Veranlassung , daß
ich Ihr liedeS freundliches Städtchen berühre , an
welches mich sehr angenehme Erinnerungen knüpfen .
Ich fahre heule zum Begräbnisse des allbeliebien
und verehrten Großherzogs nach Neustrelitz . * Der
Bürgermeister , immer noch am seftgehaUencn Wagen¬
schlage hin - und zurückjchwankend entgegnete : „ K .
k. k. König Königliche Hohen es es w w war
ein al al alter M Mann er er k k konnte ab

abkommen . * Der König lächelte , aber er brach
die Unterhaltung nicht ab und sagte : „ Mein lieber
Bürgermeister , wie lange sind Sic denn schon hier
am Orte thälig ? " - - „ Sechs s s sechs und drei
dreißig Jahr , Kö k k Königliche Hoheit Majestät "
war die Antwort ; worauf der Köng : ntgegne !c :
„ Dann wünsche ich, daß Tic noch recht lang - der
Sladt erhalten biewen mögen . " Damit war die
Unterredung zu Ende ; der Kön -g winkte unk rief
„ Vorwärts "

, und wurde das Zeichen zur Abfahrt
gegeben . Der Begleiter des Königs hatte die
Hände auf die Knie gestemmt und die Lippen zu -
fammenzepreßt , um nicht laut aufzulachen . Der
Bürgermeister verabschiedete sich vom Postm . istrr
mit den Worten : „ Ich ich ich h h hatte doch ein
Gl Gl Gia « z z zu v viel getrunken, " was be¬
wies , daß er nun doch, wenn auch leider zu spät
zur Erkenntnis gekommen war .

Reklameteil .
Kalidüngung zu Neben .

Wie alle Pflanzen für reichliche Ernährung , .insonderheit
auch mit Kalisalzen , dankbar sind , so macht auch der
Rebstock keine Ausnahme . Und doch ist wenig darüber
in Winzcrkreisen bekannt , weil die Versuche mehrere Jahre
hintereinander fortgesetzt werden müssen , ehe sie sch re
Ergebnisse tigern . Das Bcwurzelungchystem d -w Rebe
ist bekanntlich ein so tiefgehenoes , daß cs selbst aus sehr
im Untergrund verborgenen Quellen Kali und PhoSphor -
säure schöpfen und vaourch selbst bei geringem Nährstoff¬
gehalt des Bodens svrtvegetieren kann - Aus diesem Grunde
wird man , wie gesagt , die Erfolge einer künstlichen Dün¬
gung erst nach Jahr und Tag feststelUn können . So¬
viel ist aber nachgewiesen , daß reicher Ansatz mit hohem
Mostgewicht nur durch eine genügende Düngung mit allen
Pflanzennährstofsen in leicht löslicher Form und von Kali
in Kainit oder 40pCtigem Kalidüngesalz erzielt wird .
Den Besuchern der diesjährigen landwirtschaftlichen Aus¬
stellung in Mannheim werben Abbildungen ausgefallen
jcttt , welche die Wirkung der Kalisalze aus dem Weinguts
Liebfrauthai illustrierten - Auf ungeoüngur Fläche wurden
dort vom üu im Sommer der Jahre 1900/01 4120 üz
Trauben geerntet , du ' ck eine Düngung m >l Chlorkalium ,
Superphosphat und schwefelsaurem Ammoniak 6798 üg
Hatte man nun aus der Düngung das Kalisalz weggelassen ,
war der Ertrag auf 4235 üzgesunken . Durch eine Kali¬
düngung wurden demnach mehr geherbstet 3563 üz Trau¬
ben . Wir erkennen hie - aus die Wichtigkeit der Kalidün¬
gung für den Weinbau und empfehle » jedem Winzer , bei
der Düngung seiner Weinberge die Kalisalze nicht außer
acht zu lassen , wenigstens aber zunächst auf einer kleinen
Fläche einen Versuch zu machen , dessen Beobachtung ihm
nicht nur viel Freude machen wird , sondern ressen Re¬
sultat ihm auch einen höheren Geldertrag einbringt .

Dev Kenreindecnzt .
Roman von M . Elsborn .

(Nachdruck verboten .)
1 . Kopitel .

An den östlichen Anhängen des Wiener WaldeS
« o die wertvollsten österretchtfchen Weine wachsen ,
giebt eS wett und breit keinen angeseheneren Mann ,
als den Gemeindearzt Eugen Jetliner .

Ja seinem Städtchen gilt er fast so viel wie
ein König , obgleich es ein OriSktnd ist und sich
den ganzen Respeckt durch eigeie Kraft verdienen
mußte .

Vor fünf Jahren haben sie ihn ins Städtchen
geholt , und seitdem ist er ihr Heiser und Berater
geworden . Ec hätte sich ein d quemrres Leben
schaffen können , Lean eS hat ihm nicht an Chanen
gefehlt , ln eine akademische Laufbahn einzulenken ,
aber ihm ging ' S nun einmal nicht tn den Sinn ,
ein groß : r Herr zu werden — die HeimatSliebe
steckte ihm im Blut , und deshalb kam ' s , daß Doktor
Jelltnrk als emeritierter klinischer Assistent alle
Vorteile vergaß , die ihm tn Wien in Aussicht
stauben , und sich im Weinstädlchen au der Süd¬
bahn alS Gemeindearzt ntedrrlteß .

Der Bürgermeister und die Gemeinderäte des
OrieS empfingen Eugen damals an der Bahn und
ehrten ihn bei seinem Einzüge , denn es schlang
sich ein wundervolles Band um sie und ihn —
eine mit ihnen verwachsene Tradition ; Eugens
Vater war fiscalischer Förster im Weinstädtchen
gewesen und hatte ein Andenken hinteclassen , vor
dem jeder den Hut zog, außer den Wilderern und
Holzdieben , denn ste bewohnen ihm keine gut «
Erinnerung , ste dankten Gott , daß er roi war ;
aber alle Ändern priesen ihn als Ehrenmann —
selbst der Bürgermeister , uns das will etwa » hrißsn ,
denn er ist die Verwaltungsbehörde des Ortes und
spendet nie unverdientes Lob .

Der Bürgermeister hatie wie ein Schlauer alles
OUSspiontert , « aS tn Bezug auf Eugen zu erfahr ««
war . Anfang « schmunzelte er für sich , wettn es
ihm zu Ohren kam , daß Eugen dem Vater nach -

und als e« immer mehr zu Tage kam .

als weich' tüchtiger Arzt Doktor Eugen Jellinek
galt , da fuhr der Bürgermeister einmal ganz ,
ganz insgeheim nach Wien uns suchte den Chef
der Klinik auf , an der Eugen Assistent war . Der¬
selbe galt als großer Gelehrter und unfehlbarer
Mann , und deshalb wandte sich Herr Bürger¬
meister mit vollem Vertrauen an ihn .

Die Unterredung ging bei geschloffenen Thürea
vor sich , im Ordinationszimmer , wo eS sich nichl
laut sprechen ließ , weil das Wartezimmer nebenan
mit Vielen besetzt war , die baS Orakel befrag,n
wolllrn , und weiche die Ohren spitzten , als ge¬
wännen ste - twas wenn sie , i« Wörtchen aus dem
Allerheiligsten erwischen .

Der Bürgermeister legte dem klinischen Vor¬
stand sein Anliegen kurz uns bündig dar : „ Wir
brauchen einen neuen G - meinrearzt , der unser
Sptiai zeitgemäß zu reorganisieren versteht , und
oa Ihr Doktor Assistent , Doktor Jellineck , der
Sohn eines unserer weiland vortresfilchsten Bürger
ist und sich unserer besonderen Beliebtheit erfreut ,
möcht - n wir ihn als Kandidaten iür die vacante
Stelle Vorschlägen , wenn sich der Ruf seiner Tüch¬
tigkeit mir rer Wahrheit deckt . "

Als dir Unterredung zu Ende war , ging Herr
Bürgermeister befriedigt hinaus , fuhr mit einem
Fiaker zur Bahn und versammelte noch am Adenv
die Gcmctnderäie um sich .

Es war eine „ vertrauliche " Sitzung , tn der
die Herren im Hausrock erschienen und ihr Viertel
tranken , obgleich ste in der RaiSstubr saßen .

Einer von ihnen trug sogar die Tarockkarten
in der Tasche , denn bei den vertraulichen Sitzungen
fi l fast immer eia Spielchen ab ; das machte die
Zusammenkünfte so gemüilrch .

Manchmal beriet man sich auch bei der Karten -
Partie , und es waren nicht die schlichtesten Be «
jchlüffe , die bei solcher Unterhaltung gefaßt wur¬
den , namentlich waren es nicht die strengsten . Ein .
mal wurve beschlossen , der kindergesegneten Witwe
des Schullehrers ein Häuschen zu kaufen — aber
daran war auch der Wein schuld , der Wein und

die österreichischen Herzen . So geschah eö in der
Raisherrnstube .

Der Bürgermeister m - tkte . daß einer der Ge¬
meinderäte die Hand in die Tasche steckte , und da
wußte er gleich, daß es wegen der Tarockkarim
war ; er tngnorlecie den Anschlag , und das war
ein Znchrn , daß eS heute nichts mit dem Spielen
sei.

So warteten ste, bis der Herr Bürgermeister
den Zweck der Zusammenkunft kunv that .

Es handelte sich um nicht Geringeres , aium
die Besetzung deS Votanten Gemctud :arziposirns —
eine Anßelegenhkit , die im kleinen Wcinsrärichrn
eine schwebende Sache war .

Herr Bürgern » ist -r griff d . n Höleca fest anö
Herz . Er beleuchtete zue - fl die pecaniäre Lag ' der
Gemeinde : „ Sparen müssen wir , — fparer an
allen Ecken und Emen denn die Reblaus Hai uns
heimgesucht und unsere Weinberge verwüstet . Wir
müssen neue Kulturen mit amerikanischen Reben
aniegen ; das kostet Geld , daher ist es geboren , neue
Zuflußqurllen zu erschließen , biS der Wein w eder
in unsere Keller strömt . "

I Die Gemeinderäte nickten , sskuiläum oräiusm
— ja , jo, wenn der liebe Hergott Not über eine
Gemeinde schick ' , da lassen sie im Rat die Köpfe
hängen . „ Einschräoken — einschränkenl " — Sie
waren alle gleicher Meinung .

Herr Bürgermeister frischte zuversichtlich die
Gemüter auf : „ Wir .haben lobenswert gewirt -
schäftet in diesem Jahr ; die Jagdpacht ist um das
Doppelte erhöht , und wir werden sie um das
Dreifache erhöhen ; Herr von Heidenbruck zahlt ,
was wir wollen . Ec wird auch die Fischerei pach¬
ten — selbstverständlich um anständigen Preis .
Der Zuwachs der Sommerfremden steigt von Jahr
zu Jahr , und unser Gemeindebad könnte sich
einen Ruf machen , also gehört uns die Zukunft ,
wenn wir such die Ausfälle der Weinernte zu be¬
klagen haben , so sind wir doch nicht so schlimm
bestellt , daß wir die Gemeindearzistelle nicht an «
ständig dotieren können .

( Fortsetz ung folgt ) .

Druck u. Perl «, »er Perntz . H,f » an » 'chm « uchbmckktrt in Wittba «. « traut » ,rtlich für die Redaktion : In Vertretung ! E . Hoswann daselbst .
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